Der synodale Jugendfachausschuss beantragt bei der Synode am 20.6.2009 zu TOP 7.1. Satzung für den synodalen Fachausschuss für Jugendarbeit folgende Änderungen:

1.zu § 2 Aufgaben des Arbeitsbereiches

Synodenvorlage:

§ 2 Abs. 1 

Beratung der Gemeinden, Nachbarschaften und Verbänden in Fragen der Jugendarbeit

Änderungsantrag:

§ 2 Abs. 1 Beratung der Gemeinden, Nachbarschaften und Verbände in Fragen der Jugendarbeit

Begründung: Rechtschreibfehler

2. zu  § 3 Aufgaben des Fachausschusses

Es soll noch folgender Absatz eingefügt werden:

Der synodale Fachausschuss für Jugendarbeit leitet die Jugendarbeit im Kirchenkreis An Nahe und Glan. 

Das Jugendreferat, die bündische evangelische Jugend, der CVJM und die Kirchengemeinden sind Mitglied der Arbeitsgemeinschaft „Evangelische Jugend im Rheinland“. 

Die „Evangelische Jugend im Rheinland“ ist wiederum Mitglied, der als Jugendverband gemäß § 12 SGB VIII anerkannten „Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Jugend in Rheinland Pfalz“. Der Fachausschuss nimmt die Funktion des Jugendverbandes für seine Verbandsmitglieder nach §12 SGBVIII wahr. 

Begründung:

Der Fachausschuss ist sowohl Ausschuss der Synode des Kirchenkreises als auch Organ des Jugendverbandes „Evangelische Jugend“. Diese Rechtsstellung soll durch die Ergänzung erklärt werden.

3. zu § 3 Aufgaben des Fachausschusses 

Synodenvorlage:

3§ Abs. 10 Entnahmen aus der freien Rücklage (Budgetrücklage) des Arbeitsbereiches. Der KSV ist vor Entnahme schriftlich zu informieren. Eine Entnahme aus der gebundenen Ausgleichsrücklage kann der Fachausschuss beim Kreissynodalvorstand beantragen.

Änderungsantrag:

§3 Abs. 10 Entnahmen aus freien Rücklagen des Arbeitsbereiches. Ab einer Entnahme über 5000 Euro ist der KSV schriftlich zu informieren. Eine Entnahme aus der gebundenen Ausgleichsrücklage kann der Fachausschuss beim Kreissynodalvorstand beantragen. 

Begründung:

Es gibt neben der sogenannten Budgetrücklage auch andere Rücklagen, die in Verantwortung des Fachausschusses verwaltet werden. Durch die Vereinfachung, nur den Begriff  Rücklagen zu verwenden, soll sichergestellt werden, dass neben der Ausgleichsrücklage alle übrigen Rücklagen des Arbeitsbereiches gemeint sind . 

Durch den Zusatz einer Finanzgrenze soll dem Wunsch des KSV über bedeutsame Finanzentwicklungen Kenntnis zu erhalten Rechnung getragen werden. 

4. zu § 5 Zusammensetzung und Amtszeit

Synodenvorlage:

§ 5 Abs. 1. Dem Ausschuss sollen angehören:

a) Ein Mitglied des Kreissynodalvorstandes

b) 4 Mitglieder aus den Kirchengemeinden.

Änderungsantrag:

1. Dem Ausschuss sollen nicht mehr als 11 stimmberechtigte Mitglieder angehören:

a) die/der vom Kirchenkreis An Nahe und Glan beauftragte Pfarrer(in) für die Jugend

b) ein Mitglied des Kreissynodalvorstandes

c) ein Mitglied aus dem Kreis der hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der gemeindlichen Jugendarbeit

d) ein/e Vertreter/in des CVJM Kreisverbandes Nahe – Mosel - Hunsrück

e) ein/e Vertreter/in der bündischen evangelischen Jugend - Nahe

f) ein Mitglied aus dem Bereich der Schulen

g) bis zu 4 Mitgliedern aus dem Bereich der Ehren- und Nebenamtlichen 

h) der/die Leiter/in der Jugendarbeit des Kirchenkreises

Begründung

Der Fachausschuss ist in seiner Zusammensetzung gleichsam ein Spiegel, der in der Konzeption beschlossenen Jugendarbeit im Kirchenkreis, die aus drei Säulen besteht. Die Jugendarbeit im Kirchenkreis wird getragen von den Kirchengemeinden, den Jugendverbänden (zurzeit beJ und CVJM) und dem Jugendreferat des Kirchenkreises. Diese sind in ihrer Bedeutung gleichberechtigte Partner in ihrem Wirken für Kinder und Jugendliche. (Konzeption für Jugendarbeit im Kirchenkreis) Seite 3).
Im Laufe der Jahre hat sich eine sehr fruchtbare partnerschaftliche Zusammenarbeit entwickelt. Sie basisiert vor allem auf der Gleichberechtigung der Mitglieder untereinander und der Solidarität füreinander. 

Der Fachausschuss für Jugendarbeit hatte durch seine bisherige Satzung die Finanzverantwortung für den Bereich Jugendarbeit. In § 1 Aufgaben der bisherigen Satzung ist dies folgendermaßen  formuliert: Mitwirkung an der Aufstellung des Jugendetats und Verfügung über die im Haushalt vorgesehenen Mittel für die Jugendarbeit im Rahmen der vom Kreissynodalvorstand festgestellten Grundsätze. 

Gerade in der Strukturdebatte hat sich diese gemeinsame Finanzverantwortung und Finanzsolidarität bewährt. Seit Bestehen der bisherigen Satzung gab es keine Probleme in der Finanzabwicklung. 

Über die Frage, ob die Einführung aufsichtlichten Denkens und Handelns in den Fachausschuss eine qualitative Verbesserung darstellt, lässt sich streiten. Es sollte aber auf jeden Fall vermieden werden, dass das bestehende produktive Zusammenwirken durch die Einführung einer Änderung nachhaltig verschlechtert wird. Das Verständnis von „Alle dürfen was sagen, viele dürfen beratend mitreden und nur ganz wenige dürfen bestimmen was gemacht wird“ entspricht nicht den Grundprinzipien von Jugendarbeit. (siehe theologische und pädagogische Grundlagen in der Konzeption)

§ 5 Abs. 2 

Hier soll ein neuer Absatz eingefügt werden: 

§5 Abs. 2 Die übrigen vom Kirchenkreis angestellten hauptamtlichen Mitarbeitenden in der Jugendarbeit sind mit beratender Stimme im Ausschuss vertreten

Begründung:

Die Teilnahme der übrigen hauptamtlichen Mitarbeiter/-innen hat sich bewährt. Dies soll deshalb in der Satzung ausdrücklich geregelt werden. Die übrigen Unterpunkte in § 5 sollten dann fortlaufend geändert werden.

§ 5 Abs. 4

Synodenvorlage:

§5 Abs. 4 Die Mitglieder müssen die Befähigung zum Presbyteramt haben.

Änderungsantrag:

§5 Abs. 4 soll ersatzlos gestrichen werden.

Begründung:

Laut Kirchenordnung ist es möglich, dass auch Jugendliche unter 18 Jahren im Fachausschuss für Jugendarbeit mitwirken. Dies ist in Artikel 109 Abs. 2 in Verbindung mit Art. 32 der Kirchenordnung geregelt.

Artikel 32 Abs. 1regelt bereits, dass den Fachausschüssen neben Presbyter/-innen und Pfarrer/-innen auch die zum Presbyteramt befähigten, sachkundigen Gemeindemitglieder angehören sollen. Befähigte, sachkundige Gemeindemitglieder können beim Jugendfachausschuss auch Jugendliche sein.

In Art.32 Abs. 1 steht auch "Art.44 Abs. 1 Satz 3 ("Sie müssen mindestens 18 Jahre alt sein") findet keine Anwendung".

In der Schlussfolgerung bedeutet dies, Jugendliche müssen für die Mitwirkung in Jugendfachausschüssen nicht 18 Jahre alt sein.

Artikel der Kirchenordnung

Artikel 32

(1) Die Fachausschüsse sollen aus Mitgliedern des Presbyteriums, solchen Personen, die gemäß Artikel 20 an den Presbyteriumssitzungen mit beratender

Stimme teilnehmen und zum Presbyteramt befähigten sachkundigen Mitgliedern

der Kirchengemeinde bestehen. Artikel 44 Absatz 1 Satz 3 findet keine

Anwendung. Beruflich Mitarbeitende der Kirchengemeinde gemäß Artikel 66

sind zu berücksichtigen.

(2) Das Presbyterium bestimmt die Mitglieder und die Vorsitzenden der Fachausschüsse

Artikel 44

(1) Das Presbyteramt kann nur Mitgliedern der Kirchengemeinde übertragen werden.

Sie müssen zur Leitung und zum Aufbau der Kirchengemeinde geeignet sein.

Sie müssen mindestens 18 Jahre alt sein. Das Nähere regelt ein Kirchengesetz.

§ 5 Abs. 7 

Synodenvorlage:

§5 Abs. 7 Die Dienststellenleiterin bzw. der Dienststellenleiter nimmt in der Regel mit beratender Stimme an Sitzungen teil.

Änderungsantrag: §5 Abs.7 soll ersatzlos gestrichen werden.

Begründung:

Bei der Zusammensetzung des Fachausschusses ist bereits geklärt, das der Leiter/die Leiterin der Jugendarbeit mit Stimmrecht teilnimmt.
